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Die Brieftaube im Dienste des Seefisehfauges.

Seit sieh die Brieitaube während der Belagerung von Paris so
ert'olgreicli als Depeschentriigerin bewährt hat und sich so der der
Aphrodite geheiligte Vogel in ernstestem Dienste seine Lorbeeren
geholt hat, ist die Brieftaubenzucht aus der Kfihe blosser Li»-b-

haberei, leichtem Sporte dienender Beschäftigungen herausgetreten
und wieder zu einem ganz wichtigen Zweige der Thierzucht ge-
worden, wie sie dies bei den Orientalen ohne Frage sdion in alter

Zoit gewesen sein muss.
Aber nicht nur vom militärisclien Standpuncte will die Briel-

taubenpflege immer ernstere Beachtung beanspruchen; auch bei ge-
schäftlicher Berechnung, zu ganz materieller Nutzung beginnt die
Brieftaube eine Rolle zu spielen.

So hat man in ganz jüngster Zeit die Brieftaube in den Dienst
der grossen Fischereien auf dem Meere gestellt. Viele passionirte
Fisclier innerhalb des Gebietes des Canal la Manche, der Nordse«
und des französischen Küstengebietes haben sich zu einer der Brief-
taubenzucht huldigenden Gesellschaft „Colom bophile*^ zusammen-
gethan und nützen die Brieftauben zu ihren geschäftlichen Zwecken aus.

Bisher standen die verschiedenen Fischereien, viele Hunderte
Meilen von einander getrennt, ausser aller Verbindung und ver-

mochten sich nicht mit dem Festlande oder unter einander über
wichtige Vorfälle zu verständigen, obschon im Fischhaudel rasche
Mittheilungen über die Ergiebigkeit der jedesmaligen Fischfange
von grosser Wichtigkeit wären. Jetzt aber sind die einzelnen Fischerei-

Unternehmer durch die Brieftauben in die Lage versetzt, sich rascli

unter einander bezüglich der Ergebnisse während jeder Nacht zu
verständigen. An jedem Morgen wird von den einzehien Schiffen

eine Taube ausgesendet, welche einen genauen Bericht über die

während der Nacht gemachten Fischfänge nacli dem Lande bringt
und dadvu-ch den Fischgrosshändler in die Möglichkeit versetzt, seine

Preisbestimmungen auf richtiger Basis zu treffen.

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist dieser Brieftauben-Depe-
schendienst zur Zeit der grossen Häringsfänge, die sich ja nicht auf
das Gebiet des Canal la Manche beschränken, in welchem Falle ja

Nachrichten ziemlich rasch an's Land gelangen konnten, sondern bis

nach Schottland, den Hebriden und weiter hinaus in die Nordsee
anstreben. Mehrere Hunderte von Schiffen verlassen im Hochsommer
den Hafen von Boulogne allein, und alle diese wollen mit einander
im Coutacte bleiben, obschon sie sich über eine so grosse Strecke
erstrecken ; da fallt denn der Brieftaubeupost die wichtige Aufgabe
zu, das Gross der Schiffe mit der Vorhut und Nachhut und dem
Festlande in steter Correspondenz zu halten.

Es ist selbstverständlich, dass die Brieftauben erst nach und
nach für diesen Dienst eingeschult und verlässlich gemacht werden
müssen. Erst nachdem die einzelneu Tauben circa 2 Wochen auf
ihrem Schiffe gefangen gehalten worden, kann man sie auslassen.

Bei einem in den letzten Wochen abgehaltenen Ausfluge durch-
flogen diese beschwingten Boten den Canal in 4!) r^Iinuteu. Weitere
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Proben wurden in Blankenberghe, Grünsby, Cliarmouth unternommen
worden, und so hofft man trotz der herrschenden Nebel, trotz der
lauernden Falken und Adler, nach und nach bis nach Schottland
und weiterhin weitergreifen und von hier die braven Segler mit
ihren Depeschen nach den rauchenden Häringshütten von Boulogne
zurückeilen sehen zu können. A. K.
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gischen Aufsatz: Der Flussrohrsänger (Locustella fluviatilis M. a. W. von R.

Ritter von Dombrowski, dann im Naturkalender Notiz über die Vogelwelt

IUI August.

2. Die Monatsschrift des deutschen Vereines zum Schutze der Vogelwelt.
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*) Diese Mittheilung wolle als Empfangsbestätigung genommen werden.
Die Redaction.
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